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Amtliches. 


Berlin, 25. Jan. Der König hat dem Oberſten a. D. Peters, 
bisher Abth. Chef im Ingenieur⸗Komité, den N. Ad.-Drd. 3. Kl. mit 
der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Oberſten 3. D. v. Horn, 
bisher von der Armee, und dem Baurath Linke zu Ratibor den K. 
Kr.⸗Ord. 3 Kl. verliehen. 


Vom Landtage. 
7. Sitzung des Abgeordactenbaufes. 


Berlin, 25. Januar 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Leonhardt, 


Geb. Rälbe Rindfleiſch, Starke und Seblſchläger und zahlreiche Kom⸗ 


miſſarien. ee S x : 

Vom Finanzminiſter iſt die Nad weifung über die Reſul⸗ 
tatederanderweiten Verpachtung der im Jahre 1876 
pachtlos gewordenen und im Jahre 1877 pachtlos 
werdenden Dom änenvorwerke dem Haufe zugegangen. 

Zu Mitgliedern der Bibliotbekskommiſſion hat der Präſident er⸗ 
nannt die Abgg. Mommſen (Vorſitzender), v. Cuny (Schriftführer), 
Lieber, Lutteroth, Peiri, v. Sybel, Zelle und Naſſe. 

Ohne Debatte q nehmigt das Haus in dritter Berathung den 
Geſetzentwurf, betreffend die Deckung der Koſten der an⸗ 
derweiten Regulirung der Grunbftener in den Bro: 
vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, ſo wie im 
Kreiſe Meiſenbeim. Die Geſetzentwürfe, betreffend die anzuferti⸗ 
genden und zum Verkauf zu ſtellenden Stempelſor⸗ 
ten, die Verpflichtung zum Halten der Geſetzſamm⸗ 
lung und des Amtsblattes im Kreiſe Sr Lauenburg 
und die Einſtellung der Erhebung der Meßabgabe in 
Frankfurt a. O. : 

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, betreffend die nach 
dem Geſetz über das Koſten weſen in A 
Kä vom 24. Juni 1875 zu ge währenden Ta gegelder, 

eiſekoſten und Feldzulagen. 


Pole 


a 


3 alt. 


— 


Mittag: Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 
Freitag, 26. Fannar 
sier e ES ` Mat.) 


Up 


arteifpefulation bilden. Es wäre geradezu ein Unglück für das 
and, wenn der Abſchluß der Juſtizgeſetze fic) fo lange hinziehen 


auf folgte. 


— — 


tanen. 


ſollte, daß etwa wieder die nächſte Reichskagswahl unmittelbar dar⸗ 
Dë 

Juſtizminiſter Leonhardt: Ich denke, wird gar keiner 
Verſicherung bedürfen, daß Niemand ſo ſehr, we die Juſtizverwal⸗ 
tung daran interefjtrt fein kann, daß mit der äußerſten Beſchleu⸗ 
nigung dieſe Frage definitiv geregelt und der Sitz der Oberlandes⸗ 
und Landesgerichte feſtgeſtellt werde Das Haus kann ſicher darauf 
vertrauen, daß von meiner Seite in dieſer Sache nichts verſäumt 
werden wird. ; $ Ce 

Abg. Schiöder (Lippſtadt): Zu den Pflichten des Juſtizminiſters 
gehört bekanntlich auch die Ueberwachung der Staatsanwälte. Schon 
längſt haben wir nun in Preußen den Eindruck, daß die Staatsanwälte 
nicht mehr auf dem Wege ſind, eine ruhige, ordnungsmäßige Pflege 
der Kriminaljuſtiz zu führen und wie das Geſetz vom Jahre 1819 in 
§ 3 für fie vorſchreibt, dafür zu forgen, daß kein Unſchuldiger verfolgt 
werde. Wäre das wirklich der Fall, fo hätten wir nicht fo viel Frei⸗ 
ſprechungen und Anklagen, die geradem erbeiternd wirken, wenn man 
den logiſchen Sprüngen folgt. die nach gewiſſen Richtungen hin darin 
ausgeführt werden. Ich erinnere nur an die letzte rica des 
ſozial demokratiſchen Abgeordneten Fritzſche in Berlin. Wer dieſe An⸗ 
klage und die Verhandlungen vor Gericht geleſen, der muß in der 
That die aan fo boch wie möglich zucken. (Heiterkeit.) Statt im 
Bewußtſein ihres Amtes ihren Verpflichtungen nachmkommen, hat ſich 
bei vielen Staatsanwälten, namentlich bei den geiſtig minder begab⸗ 
ten Heiterkeit) ſchon längſt die Idee eingeniſtet, daß es ihr haupt⸗ 
ſächlicher Beruf fet, den Staat retten zu helfen gegen die oppoſitio⸗ 
nellen Parteien, die Sozialdemokraten und die ſogenannten Ultramon⸗ 
Welche Erfolge gegen die erfteren damit khatſächlich errungen 
ſind, dafür liefern ja die berliner Reichstagswahlen einen ſchlagenden 
Beweis; bekanntlich haben ja die Sozialdemokraten am Abend des 


Wahltages nach Konſtatirung ihres glänzenden Sieges in Berlin auf 


useinanderſetzungs⸗ 


Abg. Som bart ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß man 


ohne Rückſicht auf die im Laufe der Jahre eingetretene Entwerthung 
des Geldes und die Vermehrung der Unkoſten den Eutſchädigungsſatz 
für die Feldmeſſer bei Beſchäftigung in größerer Entfernung vom 
gewöhnlichen Wohnorte viel zu niedrig aufgeſtellt habe. : 

Der Geſetzentwurf wird unverändert angenommen. Das 
Haus geht demnächſt zur zweiten Berathung des Staatshaus⸗ 
Haltsetats, und zwar zunächſt des Etats der Ju ſtizver⸗ 
waltung über. 


Wachler vor: 


Kaſſenverwaltungen der Gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der 
Verordnung vom 2. Jannar 1819 aus dem Jahre 1875 dahin abzu⸗ 
Andern, daß freiwillig und ohne beſondere Beſtimmung parte Geld⸗ 
beträge mit den im Wege der Zwangsvollſtreckung beigetriebenen 
Geldbeträgen nach dem Grundſatze für freiwillige Zahlungen bei der 
r auf Geloftrafen und Koſten gleichgeſtellt werden.] 

ba. 


„Ein freiwillig und ohne beſondere Beſtimmung gezahlter Geldbetrag 
welcher Geldſtrafen und Koſten nicht vollſtändig deckt, iſt zunächſt auf 
die Strafe und der Reſt auf die Koſten zu verrechnen. Deckt der im 
Wege der Zwangsvollſtreckung beigetriebene Betrag die Geldſtrafe und 
die Koſten nicht vollſtändig, ſo ſind aus demſelben zunächſt die Koſten 
zu decken.“ In dieſem psa erblide ich eine außerordentliche 
Härte gegen die davon Betroffenen; er iſt eine Umkehrung des ſonſt 
in Preußen geltenden Prinzips und widerſpricht allen Grundſätzen 
einer wohlwollenden Strafjuſtizvollſtreckung. 2 ‘ 

Nachdem der Regierungskommiſſar Geh.⸗R. Rindfleiſch erklärt, 
daß die Regierung den Antrag in Erwägung nebmen werde, wird 
derſelbe vom Hauſe angenommen und die betreffende Poſition im 
Etat genehmigt. 0 d j 

Zu Titel 5 (Antheil an dem Arbeitsverdienſt der Gerichtsgefan⸗ 
genen 483,350 Mk.) rügt Abg. Röckerath die Art und Weiſe, in 
welcher gegenwärtig von der preuß. Gefängnißverwaltung die Arbeit 
der Gefangenen einem Großinduſtriellen in Entrepriſe gegeben und 
zu deren Privatvortheil unter empfindlichſter Schädigung der Klein⸗ 
induſtrie und des freien Handwerks ausgebeutet werde. 

Abg. Eberty: Die Klagen der Induſtriellen und der Hand⸗ 
werker über die nicht gerechtfertigte Konkurrenz durch Beſchäftigung 
der Gefangenen ſind im vollſten Maße begründet. Die Sache iſt 
geradezu zu einer Kalamität für das Land geworden. Ich habe von 


Ie her die in Irland und England mit fo großem Glück durchge⸗ 


ührte ee der Gefangenen an öffentlichen Werken befür⸗ 
wortet. In England beträgt der Prozentſatz der Rückfälligen unter 
den Verbrechern 5 bis 7 Prozent, in Preußen aber 78 Prozent. 
(Hört h), das iſt eine ſchwerwiegende und ſchneidige Verurtheilung des 
bei uns berrſchenden Syſtems. Ich behalte mir vor, beim Etat des 
Miniſteriums des Innern ausführlich auf dieſen Gegenſtand zurück⸗ 
kommen. : f 
E Regierungskommiſſar Geh. Rath Starke erwiedert, bab das in 
England adoptirte Syſtem ſich nur durchführen laſſe bei Gefangenen, 


hört! im Centrum), daß dieſer ſodann jeden 


Ich frage © 
achler: Der 8 54 der bezogenen Inſtruktion lautet: 


f nach H 

Zum Kapitel 30 Titel 1 und 3 der Einnabme (Gerichtskoſten und 

Strafen) liegt folgender Antrag des Abgeordneten 

Die Staatsregierung — „ ët den $ 51 der Inſtruktion für die 
e 


Herrn Teſſendorf in öffentlicher Verſammlung ein Hoch ausgebracht. 
(Heiterkeit.) Ich habe insbeſondere hier folgenden Fall von ſtaatsan⸗ 
waltlicher Verfolgungsſucht gegen die Ultramontanen zur Sprache zu 
bringen. In meiner Heimath Weſtfalen wurde am 5. Januax d. J. 
eine förmliche Razzia abgehalten auf ſämmtliche Dekane der Dibzeſe 
Paderborn; es wurde hausgeſucht nach Dokumenten, welche die amt⸗ 
liche Thätigkeit des Biſchofs Martin von Paderborn nachweiſen ſoll⸗ 
ten Als ich am 9. Januar von einer a pipes aus Dortmund zu⸗ 
rückkehrte wo ich verſucht hatte, den Kollegen Berger aus dem Sattel 


zu heben (Heiterkeit), traf ich einen der Herren, bei dem man hausge⸗ 


ſucht hatte, auf der Eiſenbahn und exfuhr von ihm, daß er deshalb 

auſe eile, um wieder einmal ſeine Briefe aus den Händes des 
Staatsanwalts in Empfang zu nehmen. Ich erkundigte mich ganz er⸗ 
ſtaunt, wie das komme. und er verſicherde mir, daß ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen — nota bene ohne daß irgend welche gerichtliche Unter⸗ 


ſuchung gegen ihn anhängig war — ſämmtliche Briefe auf der Boft, 


die auf ihn lauteten, dem Staatsanwalt ausgehändigt würden (birt ! 
4 l en Morgen mit den Briefen 
zu ibm komme und ihn zwänge, die Briefe in feiner Gegenwart zu 
eröffnen und ihn Einſicht von denſelben nehmen zu laſſen. (Hört!) 

te, meine Herren, und ich frage den Juſtizminiſter, auf 
Grund welches Geſetzes der Stagtsanwalt längere Zeit hindurch 
ſämmtliche Briefe an einen Staatsbürger, gegen den gar nichts vor⸗ 
liegt, durch einfache Requifition auf der Poſt an ſich ſelbſt dirigiren 
GO und den Adreſſaten zwingen darf, in feine Korreſpondenz Ein⸗ 
ſicht zu geſtatten. Hier muß man wirklich ſagen: da hört doch in 
Preußen Alles aus. (Sehr wahr! im Centrum.) Und die Veran⸗ 
laſſung hierzu iſt eine ſo nichtige, daß man eine ſo ungeheuerliche 
Verletzung des einfachen Anſtandsgefühls, wie es unter Gentlemens 
doch üblich iſt, gar nicht begreifen kann. Daß der Biſchof nach wie 
vor fein biſchöfliches Amt in feiner Diözeſe ausüben wird, das wird 
ja der Oberſtaatsanwalt niemals hindern. (Obo! links.) Ja, m. H., 
glauben Sie denn, daß jemals ein römiſch⸗katholiſcher Biſchof ſich an 
die Urtheile der Herren Kannegießer und Genoſſen im Gexingſten 


kehre? (Hört! große Unruhe links.) Und glauben Sie denn, daß irgend 


Es iſt ja ganz 
vom 


ein anſtändiger katholiſcher Mann ſich dadurch hindern laſſen wird, 
den Geboten feines Biſchofs in Kirchenſachen nach wie vor zu ar: 
horchen? Sie ſollten ſich doch freuen, daß es der Flexibilität der preu⸗ 
ßiſchen Richter Raeder noch Leute giebt, die Charakter haben. 

elbſtverſtändlich, daß unſere Biſchöfe noch heute 


uslande aus ihre Diözefe regieren und daß das den Staat 


ganz und 15 nichts angeht. (Oho: Lebhafter Widerſpruch links.) 


Geht es fo fort wie bisher und werden alle unfere Biſchöfe abgeſetzt, 


nun ſo wird Preußen eben ein Land wie andere Länder auch, wo die 


die zu langjähriger Schr Jaap verurtheilt ſeien. Die Vergebung 


der Gefängnißarheit an 
rüfung der 5 


ſelbſt Insbeſondere bei der gegenwärtigen induſtriellen Kriſe fet der 
Vortheil der betreffenden Unternehmer ſehr problematiſch; viele von 
ibnen würden gewiß, wenn ſie könnten, von ihren Verträgen ſich ent⸗ 
binden laſſen. 5 y 

Die Poſition wird BCE, (APA 
S Zu Titel 1 der dauernden Ausgaben (Gehalt des Juſtiz⸗Miniſters) 
richtet N g 

Abg. Löwenſtein die Aufrage an den Juſtizminiſter, in wel⸗ 
chem Stadium der Vorbereitung ſich das in $ 89 der Berfaffung in 


Ausſicht genommene Gerichtsorganiſationsgeſetz befinde, deſſen endliche 


Vorlegung dem Hauſe in voriger Etatsberathung für dieſe oder die 
folgende Seffion zugeſagt wurde. : d a : 

Juſtizminiſter Leo nhardt: Die geforderte Vorlage wird mit 
thunlichſter Beſchleunigung dem Hauſe gemacht werden. i 
aber bereits zum Oktober dieſes Jab res geſcheben kann, vermag ich 
noch nicht abzuſehen, da es ſich hier um höchſt ſchwierige Verhältniſſe 

andelt. 
Abg. Lasker: Es iſt allerdings im hidften Grade wünſchens⸗ 


nduftrielle erfolge nur nach ſorgfältiger 
erhältniſſe und unter Forderung aller Garantien ſo⸗ 
wohl im Intereſſe der Gefängnißverwaltung wie der Gefangenen 


Biſchöfe blos in partibus infidelium regieren, dann kommt Preußen 
u Hinterindien, zu Dabomey und zu den Botokuden. (Gelächter links.) 
Meine Herren, ich bitte Sie doch dringend, nicht zu lachen, die Sache 
iſt ſehr ernſt gemeint: wenn die heut herrſchende Wirthſchaft bei uns 
fo fortgebt, dann werden noch ganz andere Aehnlichkeiten zwiſchen 
Dahomey und Deutſchland eintreten. (Wiederholte Heiterkeit) Uns 
gegenüber halten Sie eben alle Mittel für erlaubt. Selbſt die Partei, 
von der ich immer gehofft hatte, daß ſie nun ernſtlich beſtrebt ſein 
werde, daß wir endlich mit dieſem Kulturkampf aufhören, die Fort⸗ 
ſchrittspartei, die ja die Trennung von Staat und Kirche auf ihr 
urſprüngliches Programm geſchrieben hatte, ſehen wir zu unſerem Be⸗ 
dauern den Kampf in derſelben Weiſe gegen uns führen, wenigſtens 
hier im Abgeordnetenhauſe. Ja Sie, meine Herren Gur Fortſchritts⸗ 
partei), find die eigentlich konfeſſtonelle Partei, denn Sie haben die 
Altkatholiken in ihrer Mitte und ſuchen auf jede Weiſe den Altkatho⸗ 
lizismus zu fördern, dem ich übrigens perſönlich allen Fortgang wün⸗ 
ſche. (Heiterkeit. Rufe: Zur Sache:) CES 
Präſident v Benntgfen bemerft, daß die legten Ausführungen 
des Redners allerdings in gar keiner Verbindung mehr mit dem 
Jus ſtänden. V 
bg. Schröder (Lippſtadt): So will ich denn ſchließen mit der 
Aufforderung an den Juſtizminiſter, er möge ſeine Staatsanwälte 


mehr an die Kandare herannehmen, damit fie nicht durchgehen. (Bei⸗ 


Ob dies 


fall im Zentrum. Ziſchen links.) 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich muß generell leugnen, 
daß die Staatsanwaltſchaft den geſetzlichen Vorſchriften nicht nach⸗ 
komme, und muß inſonderheit in Abrede ſtellen, daß die Staats⸗ 
anwälte zur Zeit und überhaupt während meiner Amtsführung die 
objektive Ruhe nicht beobachtet hätten. Im Allgemeinen wird das 


genügen. Nun hat der Vorredner ganz unbeſtimmt eine Reihe von 


werth, daß mit dieſer Arbeit ſo ſchnell wie möglich vorgegangen wird. 


So lange die definitive { | ! 
Landesgerichte nicht ſtattgefunden, werden die neuen Juſtizgeſetze im⸗ 


Regelung der Sitze der Oberlandes- und 


Beſchwerden vorgebracht und es beklagt, daß im Bezirke des Appella⸗ 
tionsgerichtes Paderborn Hausſuchungen ftatigefunden hätten, ein 
Wechsel des Unterſuchungsrichters vorgenommen wäre u. dgl. m., 
und ich darf wohl annehmen, daß er glaubt, dies wäre gegen die 
Ordnung geſchehen. Darüber kann ich gar nichts ſagen, es iſt mir 
nichts davon bekannt geworden. Ich habe Ihnen ſchon in der vori⸗ 


ner Zeilung. 


mer noch einen Gegenſtand der Beunruhigung im Lande und der 
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déi 


gen Seſſion geſagt, es iſt ganz unmöglich, daß der Juſtizminiſter über 


jeden Vorgang innerhalb der Juſtizpflege Rechenſchaft geben kann. 

Ich habe damals gebeten, man möchte mir doch derartige Vorgänge 

vorher mittheilen (Sehr richtig!), dann wäre ich möglicherweiſe in 

der Lage, Auskunft zu geben. Aber dieſen allgemeinen Behauptungen 

an E kann ich weiter nichts antworten, als was ich bis jetzt ges 
an babe, 

Abg. Dr. Lasker: Der Abg. Schröder hat ſich gewundert, 
daß bei ſeinem Vortrage Lachen im Hauſe entſtand, und uns aufge⸗ 
fordert, feine Rede doch mit Ernſt anzuhören; er hat aber vergeſſen, 
daß dieſes Lachen bloß eine Konſequenz ſeiner Rede war, daß er es 
alſo in der Hand hatte, daſſelbe zu vermeiden. Als er anfing von 
Beſchlagnahmen, die ungeſetzlich vorgenommen ſeien, zu ſprechen, war 
man ſtill und aufmerkſam, weil wir dieſen Dingen, wenn ſie begrün⸗ 
det waren, die größte Aufmerkſamkeit zugewendet hätten. Wenn er 
aber dann eine ganze Reihe von Sachen vorbringt, die mir ein Reſt 
aus den Wahlperſammlungen zu ſein ſchienen, und gar nicht in das 
e hineingehören (Oho! im Zentrum; Sehr richtig! links), fo 

raucht man ſich nicht zu wundern, wenn wir meinten, es wäre ihm 
mit der ganzen Diskuſſien gar nicht Ernft, und Sie (im Zentrum) 
wären nunmehr in das humoriſtiſche Stadium gekommen, und wir 
gratulirten uns ſchon dazu, daß Sie den Humor gefunden batten. 
(Heiterkeit.) Die Rede batte aber auch eine ernſte Seite. Sie (im 
Bir iin führen immer die beliebten Stichworte im Munde: 

ir ſind die kräftigen Männer, wir haben einen unbeugſamen 
Nacken, wir wahren die Freiheit und das Recht, kurz Sie 
ſagen von ſich alles Schöne, was ein Menſch mit parlamen⸗ 
tariſcher Beſcheidenheit von ſich ſagen kann und von den 
Gegnern wird alles Schlechte geſagt, was man in guter Geſell⸗ 
ſchaft von einem Nachbarn eigentlich nicht ſagen ſollte; es geht 
eben fo knapp beim Ordnungsrufe vorbei. Damit man aber im 
Lande ſehe, wie die Herren die Oppoſition führen, will ich ein Paar 
Bu herausgreifen. Den königlichen Gerichtshof, der durch ein 

eſetz eingerichtet iſt. .. (Aha! im Zentrum.) Sie verſpotten die 
Geſetze, das weiß ich; das iſt gerade unſere Klage, und der Grund 
des Unfriedens. Dieſen Gerichtsvof, der für die Mebrbeit eine 
Autorität iſt, nennt dieſer Vertreter Ibrer Partei „Kannegießer und 
Genoſſen“. (Hört! hört! links; Bewegung im Zentrum.) nn Sie 
Sat Heißſporne in Ihrer Partei hätten, würden ſolche Ausdriide 
nicht gewagt werden; die Beſonneren von Ihnen hüten ſich, ſo offen 
ihre Karte aufzudecken. Ein Vertreter dieſer Partei entwickelt als⸗ 
dann: was kümmert es denn den Staat, ob das von ihm gegebene 
Geſetz und die unter ſeiner Autorität erlaſſenen rechtskräftigen Er⸗ 
5 da ausgeführt werden? Ein Volksvertreter, der auf Grund 
der Verfaſſung gewählt iſt, auf Grund der Geſetze ſeine Autorität er⸗ 
halten hat und das 
dieſer Weiſe vom Staat und ſeinen Geſetzen. 


Sehr gut!) Das 


Alles müſſen wir dulden und ruhig mit anhören (Bewegung im Bens 


trum), weil die Geſetze und vor 


Dem unſer eigenes Geſetz, die Ge⸗ 
ſchäftsordnung dies erlauben. po — 


Selbſt dieſe Ausſchreitungen müſſen 


wir ertragen, daß man von der Tribüne verkündigt, der Staat hat 3 4 


ch um die Ausführung, feiner Geſetze nicht zu kümmern. Abg. 


Schröder⸗Lippſtadt: Das iſt nicht wahr!) Wenn es Ihnen nachher 


nicht paßt, dann wird natürlich Alles interpretirt und in Abrede ge⸗ 
ſtellt; dieſe Gewohnheit kennen wir bereits. Bringen Sie es dadurch 
nicht dahin, daß wir Ihre Reden mit Gleichgültigkeit anhören? 
Wenn Sie über den wirklichen Bruch der Geſetze Klage führen, ſo 
werden Sie uns aufmerkſam finden. ber Sie erläutern es 
ſelbſt, warum im Lande derartiges vorkommen kann, wenn die 
kacht hier in unferer Mitte für etwas Gleichgültiges erklärt werden. 

bg. Windthor ft (Meppen): babe gar nicht gezweifelt, 
daß der General⸗Korrektor des Hauſes (Oho! links) eine ſoſche Kor⸗ 
rektion ergehen laſſen würde Ich wünſche nur meines Theils, daß, 
wenn in dieſem Falle ſein Rechtsgefühl verletzt iſt und er dem Aus⸗ 
druck geben wollte, er auch enge dagegen reagiren wolle, wenn 
dies von der Regierung geſchieht. Was die Ausdrucksweiſe meines 
verehrten Freundes Schröder betrifft, ſo kann ſie dieſem oder jenem 
etwas zu ſcharf erſcheinen; aber wenn man die Sprache in der Kon⸗ 
fliktszeit damit vergleicht, ſo war er noch ein Lamm (Sehr richtig! im 
Zentrum); und es ſteht denen am allerwenigſten zu, eine Belehrung 
zu ertheilen, die damals an der Spitze geftanden haben. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände ſind ſo ernſt daß ich zum Lachen gar keinen Anlaß gefunden 
habe. Die Dinge aber, worüber die Herxen lachen, ſind ſo mannig⸗ 
faltig geworden, daß ich in der That die Frage, was ridikül iſt, nicht 
mehr beantworten kann. Als unſer Kollege Gerlach ſprach und keinerlei 
Stoff zum Lachen vorlag, da iſt in einer Art gelacht worden (Sehr 
richtig! im Zentrum), von der ich allerdings glaube, daß der Herr 
Präſident Sie hätte fragen können, worüber lachen Sie? Wenn ein 
ſo alt ehrwürdiger Mann hier eine Antiquität genannt wird, was 
wollen Sie dann noch für Vorwürfe machen (Sehr wahr!) Uebrigens 
iſt auch der Abgeordnete Schröder ſehr mißverſtanden worden; er hat 
die Geſetzesverletzungen nicht vertheidigt, ſondern nur aufmerkſam ge⸗ 
macht, wobin es führt, wenn man Willkürmaßregeln in die Form von 
Geſetzen kleidet. Daß dem General⸗Korrektor . 

Präſident von Bennigſen: Ich möchte doch den Abg. Windt⸗ 
borft bitten, ſolche Bezeichnungen zu vermeiden; wenn fie ſich auch 
für einen Ordnungsruf nicht eignen, ſo ſind ſie doch verletzend für 
denjenigen, den ſie betreffen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich hatte nur die „Antiquität“ 
vor Augen. Heiterkeit.) Nun noch einige Worte mit dem Herrn Ju⸗ 
ſti:miniſter Er hat gefagt, von den Staatsanwälten fet nicht mehr 
als früher geſchehen; früber gab es ſolche Sachen nicht, alſo kann 
die Behauptung nicht richtig fein. Daß aber der Juſtizminiſter von 
den Dingen nichts weiß, darin liegt meine Beſchwerde. Er hat ſo 
viele Räthe, einen Unkerſtaatsſekretär und einen Miniſterialdirektor, 
dann ferner ein literariſches Bureau, beſonders aber einen febr bevor⸗ 
zugten Rath, der ſich hauptſächlich mit politiſchen Dingen zu beſchäf⸗ 
tigen hat, die ihn doch auf dem Laufenden zu erhalten baben. Der 
Juſtizminiſter muß ſich um die Dinge im Einzelnen kümmern. Jeden⸗ 
falls dürfte feine Antwort nicht lauten: ich weiß nichts davon, Tone 
dern; ich werde mich danach erkundigen und, wenn es wahr iſt, ein⸗ 
ſchreiten. (Sehr richtig! im Zentrum.) Der Abg. Schröder hat ſich 
beſchwert über die Beſchlagnahme von Briefen, Se daß eine Unter⸗ 
ſuchung gegen die Adreſſaten ſchwebt. Es iſt ja möglich, daß eben 
jo, wie wir einen Belagerungezuſtand haben, eine generelle Unterſu⸗ 
chung gegen alle katholiſchen Geiſtlichen, ja vielleicht gegen alle Ka⸗ 
tholiken gerichtet iſt, und ió muß beinahe an cine ſolche generelle Un⸗ 
terſuchung glauben. (Obo! links.) Wenn fo etwas in der preußiſchen 
Kriminalordnung ſteht, fo gehört fie in die Barbarei und in die Staa⸗ 
ten, von denen der Abg. Schröder geſprochen bat. Ich möchte den 
Herrn Yuftinminifter bitten, in dem großen Kampfe ein wachſames 
Auge auf alle Staatsanwälte zu haben, und beſonders ihnen anzu⸗ 
deuten, daß ſie keine Belohnungen, keine Orden u. ſ. w. zu erwarten 
haben, wenn ſie beſonders ſcharf gegen die Ultramontanen vorgehen. 


rankfurt a. M, 
Hamburg, Leipzig, München, 


rivilegium der Redefreiheit genießt, ſpricht in 


Wenn die Juſtizpflege zu politiſchen und kirchlichen Tendenzen ge⸗ 

— A und mißbrau Enid; fo ift es mit jeder wahren Freiheit 
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ed: Geet, A wi e 
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Sie woll vor dem 
Wien. Si in der That die Vertreter 
iberalen Ideen, Ich will Sie nur erinnern an das Wort Louis 
ota : Sind wir in der Minorität, dann fordern wir die Frei⸗ 
er find wir in der Majorität, dann neh wir fie 3b nad) 
unſeren religiöſen Anſchauungen (Beifall links. 
ch r öder, (Lippſtadt): Dex Abg. Lasker hat eine ganze 


Abg 
D gn sittlicher Enttüſtung gegen mich geſchleudert, aber den Haupt 


Entrüſtung zu motiviren, 


habe, unrichtig vorgetragen, um 
Ich habe nicht geſagt, es ſei für den 
Staat gleichgültig, ob ſeine Geſetze ade würden. Das wäre 
ein Nonſens, und oC zu Sprechen ba 


fag, den ich ausgeſprochen 


(Große Heiterkeit.) 


r Abg. Lasber brauchte aber ſeine 


3 te von den unterſchlagenen Briefen nicht ſprechen, alfo mußte er 


der Abg. 


ben au 


nicht in leiden ANER Erregur 


Uns das tlefſte Mißtrauen ein. (Sehr richtig! 


doch etwas anderes ſagen. 
Abg. a. Sch nel: Das Laden bon unferer Seite erſcholl erſt, als 
chröder zu einem durch nichts provozirten und gerechtfer⸗ 
tigten. griff gegen die Fortſchritts partei überging. Glaubt er denn, 
daß die beiden allkatholiſchen Mitglieder derſelben einen Einfluß haz 
die r dene edc und die Staatsanwälte. Wenn er 
unſere Partei für eine ſchwache und gedrückte hält, warum einer 
ſolchen Partei dann noch einen Fußtritt Not wenn er fie aber für, 
eine mächtige hält, warum ſie dann ohne Noth reizen. Wir haben in 
den Kirchengeſetzen Punkt für Punkt unſeren Standpunkt eingeno 
men, wir werden alſo niemals den geſetzlichen Boden Untetzraben. 
den wir ſelbſt geſchaffen haben. eg? E? aber den Kulturkampf 
ren 
ründete Beſchwerden vorgebracht werden, ſteht den Herren vom: 
a unſere volle Aufmerkſamkeit zur Seite; aber die Art und 
eiſe, wie der Abg. 
links) Seine Ni 
er nicht mehr befäh gt. 


ſchaftlichkeit ſcheint mir bewieſen zu haben, da 
eine Behandlung 


tt, “einen ſolchen Fall objektiv vorzutragen. Dur 


des Falles in Lachen erregenden Wendungen werden wir nur ver. 
wirrt. 


Wir verlangen die Beobachtung der Geſetze von Seiten jedes 
Untertbans, aber auch von Seiten jeves Beamten, heiße er Miniſter 


oder Staalsanwaltsgehilfe. (Beifall links) 


Dreſcher: Wenn ſich die Herren vom Zentrum ihre Theo⸗ 


rie von der Gelkung der Gefege näher anſehen, fo werden fia fish nicht 


: öffentlichen. Ordnung. 


wundern, weshalb die Thätigkeit der Staatsanwälte ſich vorzüglich 


gegen fie wendet. Hier werden die ue? ausgeſprochen, außerhalb 
Hauſes wird die Praxis geübt. ie predigen Berrath zan der 

(Bewegung im Zentrum.) 

Präſident v. Bennigſen bemerkt dem Nepper, daß der zuletzt 


Lage Ausdruck nicht nee e dert fet. 


ſolche od ige or untergraben jede staatliche Orduung. 


Se richten. 
gana gewünſcht; ich theile den Wunſch 


aber „Jertgang“ identiſch mit Verſchwinden. (Große Heiterkeit: 


werden; 


Dreſcher: Ich nenne es Verrath, wenn fte die Behaup⸗ 
tun ellen, daß die beſtehenden Geſetze alciógittig Wë mug 
un mu 
einige Worte in meiner Eigenſchaft als Altkatbolik an Sie 
(Aha! im Zentrum.) Sie haben dem Altkatholizismus Fort⸗ 

GK faſſe er Fortgang als. 
achsthum auf; Ibnen (im Zentrum) wünſche ich auch Fort ag, 
Och 
Kalauer!) 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Da haben Sie eine Probe von den 
Radtdanvaltlichen Reden, wie ſie vor den Strafdeputatſonen gehalten 
das nennt man dann Feſtſtellung des Thatbeſtandes, Der 


Abg. Hänel hat die GE inte EW CH wenn ich auf die 


beiden Herren Altkatholi 


n Bezug genommen habe, fo 
that ich dies nur, weil fie in Kultusſachen die E finn, und 
hauptſächlich unter dem Eindruck der geftrigen Debatte. Ich ga e das 
Verſchwinden der Fortſchrittspartei di den Wahlen lebhaft bedauert, 
und auch nur dem Gedanken Ausdruck geben wollen, daß jede Partei. 
ſich davor hüten ſollte, konfeſſtonelle E Sympathieen und Antipathien. 
maßgebend ſein zu laſſen Bei uns iſt das nicht mehr der Fall (Hei⸗ 
terfeit) Uns iſt jede Konfeſſion Aer denn alle follen im Staate eine 

gleiche Stellung einnehmen. wünſche, daß auch die Fortſchritts⸗ 
Lä? dieſen Grundſatz, der df der Trennung von Kirche und Staat 
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dem Reſſort des Juſtizminiſteriums 1 k. würde. 
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A quad WIA den Juſtizminiſter die Bitte, 
ner Gerichtschef ſei auch noch in an⸗ 
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Remedur eintrete 


e Kaſtellane der rheini⸗ 
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erhielte. Mit 


dem SL Neben am Rhein 


e i a dit erklärt, N ro ER 
ebelſtand olfen wer! würde und 
rwaltung vorh or pr oe tine neu SE 
Bi er laſſen wolle. i 
dzinski empfiehlt eine Grebe der Gehälter 
ür St Dolmetſcher; dieſelben hatten, nachdem die deutſche Gerichts⸗ 
prache im ganzen Lande eingeführt worden, eine viel höhere Bedeu⸗ 
tung wie früher gewonnen, und es hänge von ihrer ausreichenden 
Qualifikation oft ſehr Bedeutendes ab. Es ſei vorgekommen, daß 
Angeklagte wegen Meineid verurtheilt worden, weil die Ueberkragung 
unrichtig ſtatlgefunden habe. Es müßten deshalb Qualifikations⸗ 
examing eingerichtet, 
fenden fremden Landestheile der Vorzug gegeben werden, weil kein 
remder im Stande ſei, vollkommen in den Geiſt der betreffenden 
Sprache einzudringen. 
Reg.⸗Kommiſſar Geheimrath Rindfleiſch erklärt, 


tf und das 
d S 
aust a 


Ca Ke 
Va Menf 


SEGRE 


Geh. Nat 


daß un⸗ 


mittelbar nach Erlaß des Sprachengeſetzes ſofort eine Enquete einge⸗ 


ſetzt et, Kr eine Megulirung der Sache herbeizuführen. 
it. 15 deſſelben Kapitels ſetzt zu beſonderen Renumerationen 
an: für die Kaſſenkuratoren bei den Stadtgerichten 3750 Mark, und 
für diejenigen Richter des Stadtgerichts in Berlin, welche, monatlich 
wechſend, die Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit an der Gee 
CECR beforgen 1800 Mar 
Abg. Wach ler (Breslau) bittet, dieſe Poſitionen zu ſtreichen, 
weil SC? ‘Remunerationen das Anfehen der Richter zu ſchäpigen ge⸗ 
erdem aber dieſer Ausnahmezuſtand bei keinem 
anderen «Gerichte eſtehe, trotzdem daß dort dieſelben Arbeiten geleiſtet 

werden müßten. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt beruft ſich auf das alte Sep? 
kommen, indem er zugleich auf die: theuren Lebensverhältniſſe Berlins 


Hie 
g. Schröder (Königsberg! betont, daß es ſich hier um eine 
WE für beſondere Dienſtleiſtung handle. 
und 
ſo beſonders für e in Rede ſtehenden Stellen an möge ſich des⸗ 
halb nicht an das Wort Remunerauon ſtoßen und die ſchon lange 
Jahre heſtehende Entſchädigung auch ferner bewilligen, beſonders da 
es ſich hier nur noch um ein Proviſorium von zwei Jahren handle. 
„ Regierungs⸗Kommiſſar Geheimrath Rindfleiſch beſtätigt 
die Ausführungen des Vorredners, indem er hervorhebt, daß das 
berliner Stadtgericht ein Siebentel ſämmtlicher Gerichtsfoſten out: 
bringe, aus welcher Thatſache man wohl das Maß der Arbeit beur⸗ 
theilen könne t 
Nachdem der Abg. Köhler (Göttingen) ſich ebenfalls gegen den 


genehmigt 

Tit 17 bestimmt für verſüönliche Zulagen‘ für richterliche Beamte 
deutſcher Abkunft, welche der polniſchen Sprache mündlich und ſchrift⸗ 
lich mächtig ſind, 
V Nalrk. 


lichen nme gemäß verwandt werde, namentlich daß alle Richter 
in der Provinz Poſen, welche dieſe Remunerationen beziehen, die geſetz⸗ 
lich erforderte Qualität beſitzen, mit den Parteien ohne Dolmigtſcher, 
verhandeln zu können. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Bei Tit. 23 Gu außerordentlichen lemi erat und Unter⸗ 
18 er N Subalterus; und Unterbeamte 375,820 Mk.) wünſcht 
g o 
Sieft der Remunerationen d die Mendanten’ der Juſtizhauptkaſſen. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch ſpricht ſich gegen 
eine ſolche umſtändliche Spezialiſirung aus. Die Rendanten der Juſtiz⸗ 


Hauptkaſſen beziehen Remunerationen von 450 bis 600 Mk, die ihnen 


nicht entzogen werden können. 
Abg. Ma et erklärt ſich überhaupt gegen vas hebeime 


verpflichtet ee die Beamten zu unterſtlitzen. 
Rindfleiſch weiſt den Vorwurf des Geheimniſſes 


größtentheils zu Unterſtützungszwecken verwandt. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4 Ubr bis Fre i ta y 12 Uhr. 
naten der Staatsbeauiten, Fortſetzung der Etatsberathung.) 


a end 


` ‚Briefe und Zeitungsberichte. 
> nop Berlin, 25. Januar. Die EA mele 
letz geſtern, daß die Feier des Ordensfeſtes nunmehr auf 
den 28. d. feſtgeſtellt worden ſei. Dieſe Anordnung hat jedoch nach⸗ 
träglich noch wieder eine Aenderung erfahren. Erſt geſtern haben 
die definitiven Erwägungen über die Art, wie das Ordensfeſt gefeiert 


Werden fol, ſtattgefunden, und dabei hat ſich ergeben, daß das Sr is 1 5 
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ap. 79, 


für die Dauer . Loy Auſtellung in der Provinz ; 
8. Ma gözinski ben deifeit daß dieſer Fonds feiner geſetz“ 
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— Der Zentralausſchüß der Geſellſchaft für Verbreit un ` 


von Volksbildung bielt in voriger Woche unter dem Bo 


des Abg. De Schultze⸗Delüſch ſeine erſte m e Zuel A 


ab, welche fic, e mit finanziellen Fragen zu beſchäftigen 
hatte, Nach dem Berichte des Schatzmeiſters Dr. Dataset Er 
den im Verfloffenen Sabre ven Ginna men von 65,284 Mk. die Aub, 
gaben von 72,208 ME, gegenüber. Dem Voranſchlage 

BRNO Eur es oras! Di et, von 15,000 Mk. 

gaben die Ziffern a den meiſten Poſten nicht 
mal erreichten. Dagegen Gg en m den 1 a age 
vorausgeſetzten Zuwachs nicht erreicht und wären namentlich die 


Forſtan den und Zweigvereinen fir. lofale Bildungs wecke über aer 


Summen weit über die veranfdlagte Höhe eſtiegen. Der Jabr 
haushaltsplan für 1877 mußte ſich daher Be allen Posten = 
Nothwendigſte beichränfen, und wird namentlich die Agltations⸗ d 
Lehrthätigkeit über das Aude a Maß, hinaus zunächſt nicht er 
höbt werden können. Dennoch Ne der Schatzmeiſter die Hebel 
Jie ausſprechen zu könuen, 
innahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen indem 
an ein freundliches Eutgegenkommen der Verbände und Za: 
vereine bei der gegenwärtigen Sachlage nicht umſonſt zu gppelli 
hoffe. Der Silit Haushaltsplan, wurde einer Kommifſion 17 
wieſen — ließlich. genehmigte die Verſammlung den: oa 
8 Köthellungen des 2Volksmuſeums“, wel e durch du 
aufgeſtellt wurden, für den Preis bon. 305 MI und LS Vi 
Bort ſchlägen der snmiffton über (Ste und mettes, des 
Muſeums zu. 
„Stettin, 24. Januar. EN der; Sitzung des hieffgen A ertariont 
gerichts vom 23. d. fand die Verhandlung gegen den Senden att 
Qnuiſtorp aus Ducherow ſtatt, welchen kürzlich das Kreisgericht 1 
Anklam wegen eines in feiner „Deutſchen Wacht“ am 13. Sentembel 
vorigen Jahres erſchienenen Artitels, betitelt „Die Sevanfeier und 
das deutſche Volk“, zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt halle 
weil in einem Paſſus deſſelben eine Majeſtätsbeleidig un 
im Sinne des $ 95 des Strafgeſetzes gefunden worden war 
Vertbeidiger des Paſtor Quiſtorp, Suftigrash: Küchendahl von bie’ 
griff nun die Motive des veruxtheilenden Erkenntniſſes dadurch al 
ak ex, die Interpretation der fraglichen Stelle als nicht dem vo 2 
Verfaſſer hineingelegten Sinne entſprechend darftellte: Er führte aude 
daß in den Worten des Artikels objektiv etwas Beleidigende nicht 
liege. Auch der ſubfektipe Thatheſtand des: angezogenen Strafvat 
graphen könne nicht vorliegen; hierfür ſpreche die politiſche ‚Steh 
des Paſtor Quiſtorp, der allbekannt fei als ein Mann, welches fe 
eifrig für die Rechte der Krone eingetreten fei. Ein gewiſſer⸗ Fan 
tis mus ſchließlich fet es, E vom erſten Richter angenommen wo 
erry Duiftorp ſtände und derſihn dazu le 
e Angriff zu machen, welcher Gegenſtand ven: Verbande E 
Vextbeidiger fuddte auch dieſen Grund zu widerlegen ui Bl 
Klienten. Der ‚ftgeitfuftüge Paftor fotbft ent 
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